
Genealogisch am Ende von Elisabeths Chanson-de-geste-Quartett steht ‘Lion de Bour¬
ges’47 . Der um 1350 entstandene Text ist mit seinen 34298 Versen ein Musterbeispiel sei¬
ner Gattung. Sein Umfang ergibt sich auch aus dem Verfahren, das wir oben im Zusam¬
menhang mit Tristan de Nanteuil’ erwähnten:

„Aiis, wife of the exiled Herpin de Bourges, is kidnapped in the forest and their son is aban-
doned, to be raised by a lioness. Alis, disguised as a man, becomes seneschal of Toledo; Her¬
pin (among many other things) saves Rome from the pagans, but winds up in Toledo himself,
as a prisoner. Lion falls in love with Florandne and has twin sons. This is only the first third of
the poem.“48

Der Redaktor des ‘Lion’ steht auf den Riesenschultern seiner anonymen und nicht ano¬
nymen Vorgänger, Verfasser und Redaktoren von höfischen Romanen und Heldenlie¬
dern. Er kennt die Stilgebärde der Rhapsoden, weiß um Wunderbares und Folkloristi¬
sches. Die Herausgeber des ‘Lion’ meinen sogar, daß alles, was in ihm erzählt wird, aus
anderen Texten stammt und haben ein eindrucksvolles Quelleninventar zusammenge¬
stellt, das von ‘Girart de Roussillon’ bis zu Philippes de Remi Inzest- und Rettungsge¬
schichte ‘La manekine’ (um 1228) 49 reicht, von

‘Doon de Mayence’ bis zu ‘Haveloc le Da¬
nois’. Grundsätzlich gehört dieses Epos zur Empörergeste und steht der Geste de Nanteuil
nah. Sein Thema ist die Restituierung des erbrechtlichen Anspruches auf Bourges, der
gleich zu Beginn der Handlung verlorengeht, als Karl der Große Herpin de Bourges, den
Vater Lions, aufgrund einer Verleumdung durch Cloriant, einen Onkel Ganelons, ver¬
bannt. Dieser Verlust löst eine zweisträngige Handlung aus:

dans la première partie du poème, Lion retrouve ses parents et sonne le cor qui est le
symbole de son accession à l’héritage; dans la seconde partie, ses fils essaient de revendiquer
leur propre héritage et ne réussissent, finalement, qu’avec l’aide de leur père.“50

Da es die Möglichkeiten dieses Beitrages bei weitem sprengen würde, den Inhalt des Tex¬
tes auch nur näherungsweise zu referieren, verweise ich hier auf die Aufstellung der
Haupt- und Nebenthemen des ‘Lion de Bourges’, die die Herausgeber in Anlehnung an
Jean Rychner zusammengetragen haben51

.

Aus dieser Zusammenstellung wird die Vielfalt der HandlungsVerknüpfungen im ‘Lion de
Bourges’ deutlich, die ein Leser allerdings schon gut begreifen kann, wenn er nur jeweils
die ersten Halbverse der Texte liest, so sehr sei die chanson de geste „gonflé [e] de formu-

47 Vgl. Kibler, William / Picherit, Jean-Louis G. / Fenster, Thelma S. (Hgg.): Lion de Bourses. Poeme ¿pique du
XIV’ si'ecle., 2 Bde., Genf 1980 (TLF 285).

48 Cook (wie Anm. 22), S. 108-109.
49 Vgl. zur Datierung Sargent-Baur, Barbara N.: „Dating the romances of Philippe de Remi: Between an

improbable source and a dubious adaptation“, in: Romance Philology 50,3 (1997), S. 257-275. Die Verfasse¬
rin bereitet eine Neuausgabe von ,La manekine 4 vor.

50 Lion de Bourges, (zit. wie Anm. 47), S. Iviii.
51 Ebd,: S. Iix-Ixi.
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